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Amtlicher Theil.
^ Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^höchst unterzeichnetem Diplome dem Feldmarschall-
"klltenant und Commandanten der 33. Infanterie«
"uppeudivision Ernst Schmedesden Adelstand aller-
U"°dlgst zu verleihen geruht.

z.. Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
^lhbchst unterzeichnetem Diplome dem Major des
"Mterieregimenls Freiherr von Teuchert-Kauffmann
^ ' 88 Anton Z a w a d i l den Adelstand mit dem

yrenworte «Edler» und dem Prädicate « D u b n o w »
""gnädigst zu verleihen geruht.

.y Se. l. und k. Apostolische Majestät geruhten aller-

, die Uebernahme des Oberstlieutenants Karl M o c h -
H. , ' - des Landwehr-Infanterieregiments Lemberg
liw ,' ' ^^^ ^ ^ Ergebnisse der Superarbitrierung als
^ ^ d , zu jedem Landsturmdienste ungeeignet, in den
s^ bMr-Ruhestand anzuordnen und demselben bei die-
^.^lnlasse den Oberstens Charakter a^ Iionors» mit

Milcht der Taxe zu verleihen.

H Se. l. und k. Apostolische Majestät haben auf
l^""d eines vom Minister des kaiserlichen und könig-
um Hauses und des Aeuhern erstatteten aller-
bon, ^"nigsten Vertrages mit Allerhöchster Entschließung
lün t ^ ' . ̂ " ^ ^ I - ^ l n Bestallungsdiplome des zum
t^,>elbischen Honorarconsul in Brunn ernannten öster-
^'Ichen Staatsangehörigen Arnold M a r e k das

^höchste Exequatur huldreichst zu ertheilen geruht.

tc^ ^en 1. Juni 1897 wurde in der l. l . Hof' und Staats«
N° " das 1,1V. Stück des Neichsgeschblattes in deutscher Aus«

ausgegeben und versendet.
^ lAssclbc enthält unter

^ / die Verordnung der Ministerien der Finanzen und des
Handels vom 21, Mai 1897, betreffend die Ergänzung
der Vestimmuugen des alphabetischen Warenverzeichnisses
zum Zolltarife hinsichtlich der Zollbehandlung von Asphalt.

^ c k ° ^ " 1- Juni 1897 wurde in der k. l. Hof. und Staats,
dtt i " ! das XXVII. Stück der ruthmischcn. das XXXVIl. Stück
!>'lche» "'lchen, das XXXIX. Stück der böhmischen und slovo
il«U' das XI.VI. Stück der bühmischen, das I.I. Stilck der
ltieichg'̂ n „nd das I.III. Stück der böhmischen Ausgabe des
^^Uesehblattcs ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Das Cartellgesetz.

Die gestern angekündigte Regierungsvorlage eines
C a r t r l l g e s e t z e s ist dem Abgeordnetenhause in seiner
vorgestrigen Sitzung unterbreitet wordeu. Wie den
Blättern zu entnehmen, sieht das neue Gesetz für den
Cartrllbestand vor allem das Vorhandensein eines
notariell beglaubigten Statuts voraus. Das Gesetz
unterwirft das Cartel! oder die als Cartel! zu bezeich'
nende Vereinigung der staatlichen A n z e i g ePf l i ch t
und der vom Finanz-Ministerium auszuübenden stän-
digen A u f s i c h t . Dass gerade dieses Ministerium
zum Mittelpunkte der Action gemacht wird. dürfte sich
schon aus der Thalsache erklären, dass es sich ja hier
gerade um jene Bedarfsartikel handelt, die auch Ge-
genstand der staatlichen Verzehrungssteuerpolilil sind.
Das Finanz-Ministerium wird durch die C a r t e l l -
c o m m i s s i o n unterstützt werden, ein Cunsultativorgan,
das aus zwölf Mitgliedern, sechs Staatsbeamten und
sechs vom Finanzminister berufenen Fachmännern be.
steht. I m Hinblicke auf die Anzeigepflicht aller Cartel!«
beschlüsse und sein Aufsichtsrecht soll das Finanz Mini«
sterium durch das neue Gesetz berechtigt sein, alle
Cartellbeschlüsse nach freiem Ermessen und eventuell
das ganze Cartel! selbst aufzuheben, wenn die Preis«
festsetznngen sich als missbräuchliche Ausbeutung der
herrschenden Preislage darstellen. Die Cartellcommission,
die überhaupt als berathende Fachstelle eine wichtige
Aufgabe in der künftigen Cartellpolitik des Staates
zugewiesen bekommt, muss bei Verfügungen dieser Art
gehört werden. Sehr bemerkenswert ist es auch, dass
der Gesetzentwurf, wie es heißt, cartellmäßige Verein»
bamngen über die Bemessung des A r b e i t s l o h n e s
nicht zulässt. Auf die Nichtbeachtung der G^setzbestim.
mungen werden G e l d s t r a f e n bis zu hohem Be»
trage und auch A r r e s t bis zu sechs Monaten gesetzt.
Diese Strafjustiz wird vorauisichllich theils durch das
Gericht, theils durch die staatliche Cartellverwaltuug
ausgeübt und nicht bloft auf die Leitung des Kartells,
sondern eventuell auch auf deren Mitglieder oder auf
deren' behördlich angemeldete Vertreter Anwendung
finden.

Bericht der Gewerbe-Inspection.
x .

Der betreffende Unternehmer ist im Berichtsjahre
um die Bewilligung zur Errichtung eine« Ringofens
eingeschritten. Aus diesem Anlasse wurde seitens des
Gewerbe.Inspectorates das Verlangen gestellt, dass der
Betriebsinhaber aufgefordert werde, die im Bereiche
jener gewerblichen Anlage bewohnten Bauobjecte ins»
gesammt und sofort niederzureißen, die zur Forterhal-
tung des Betriebes im derzeitigen Umfange erforderliche
Anzahl von Arbeitern zu präcisieren und die Art der
etwa beabsichtigten Unterbringung derselben planlich
darzustellen. Dieser letzteren Bedingung konnte gerade
im vorliegenden Falle glücklicherweise Geltung ver-
schafft werden, da zuvor constatiert worden war. dass
der Unternehmer sich dem Capo gegenüber schriftlich
verpflichtet hatte, die Kosten für die «landesübliche»
Unterbringung der Arbeiter zu tragen. I n vielen, ja
in nahezu fämmtlichen übrigen Ziegeleihetrieben ist hin«
gegen in dem bezüglichen Accordnertrage hievon leine
Erwähnung gethan — und dieser Umstand ist es, der
vorerst ein erfolgversprechendes Eingreifen des Gewerbe«
Inspectorates paralysiert. Denn die gesetzliche Bestim-
mung (H 74, G. O.), lautend: «nicht minder haben
Gewerbsinhaber, wenn sie Wohnungen ihren Hi l fs-
arbeitern überlassen, diesem Zwecke leine gesundheits-
schädlichen Räumlichkeiten zu widmen,» wird dadurch
illusorisch gemacht, dass die betreffenden Gewerbeinhaber
erklären, sie hätten überhaupt keine Wohnungen in
Aussicht genommen, zu solchen wären vielmehr von den
Arbeitern selbst diese oder jene unbenutzten Objecte
eigenmächtig adaptiert worden.

I I I . Nerufskranlheiten, Unfälle und deren Ver«
hntung, Kranleu« und Uufallsverficherung.
Kann der Einfluss der im vorstehenden Abschnitte

dargelegten Bestrebungen des Gewerbe»Inspectorates auf
die Besseruug jener Momente, welche die gesundheit-
lichen Verhältnisse der Arbeiter betreffen, ziffermäßig
auch nicht ausgedrückt werden, weil es hiezu an zuver-
lässigen statistischen Anhaltspunkten fehlt, fo entspricht
es zweifellos der wahren Sachlage, wenn behauptet
wird, dass jener Einfluss ein günstiger ist. Dazu be-
rechtigt einerseits die Thatsache, dass gewisse Krank-
heitsformen, wie insbesondere: Milzbrand, Phosphor-
nekrose und ansteckende Augenentzündungen, während

Feuilleton.
Valvasor -Stud ien.

Von P. von « a d i c s .
H X X X V I l .

" ° r g g e b ü ß t e s T a n z v e r g n ü g e n ( 1 6 5 0 ) .

Ht Die alte Registratur in der k. k. Statthalterei in
dt t^n ihä l t unter den vielen, für die Hausgeschichte
^ " " 1 vasor'jchen Familie wichtigen und interessanten
<tht "auch ein den ältesten Bruder unseres berühmten
^ s ! ' w ' den Freiherrn Karl Valvasor. betreffendes
iXr l l ! , " " ' welches zugleich einen interessanten Beitrag
^ ^ . " k t e r i s t i l jener Tage bildet, das Actenstück von
^heil ' " welchem die Gefangenfetzung und Ab«
al ,z^"g des genannten Karl Freiherrn von Valvasor
losse l̂vchen erscheint, da er gegen das kurz zuvor er-
^sten ' "6k Verbot bei dem Hochzeitsmahle seinen

c; kw Tanzvergnügen veranstaltct halte.
"°hlln? ^ . «Ehre des Herzogthums Crain» unseres
l t z ^ Weilhard Freiherrn von Valvajor lesen wir
°lt tz.U' Buch V I , Seite 283) in der Schilderung
Me H ^ n und Gebräuche der Oberkrainer u. a,: «Sie
^en s t ra iner ) seynd dem Tanzen so ergeben, daß
^ "uch lein Winter, er sey so scharf und streng,
M t d ° .e- die Lust vertreiben, noch solche ihre Tanz-
M 5 " ^ seiner grimmesten Kälte auslöschen kann.»
Mfie^nzlust der Krainer, die aber in der ersten
Ü den ^ ' Jahrhunderts — wie auch anderwärts
^ ' österreichischen Ländern — nach mehreren

^ " arg ausgeartet war und namentlich bei

Hochzeiten arge Excesse lm Gefolge gehabt hatte, er-
schien eben durch die gegen das Tanzen bei Hochzeits-
mahlen erlassene Verordnung Kaiser Ferdinand 111.
im allgemeinen in empfindlicher Weise getroffen und es
versuchten, wie der oben angezogene Act aus dem
Jahre 1650 bezeugt, nicht allein Adelige, sondern auch
Bürgerliche durch Uebertrewng dieses Verbotes dagegen
anzukämpfen, freilich wohl, wie die ebenfalls aus dem»
selben Acte ersichtliche stticte Handhabung dieses Ver-
botes beweist, ganz vergeblich, ja es wurde die be-
wusste und herausfordernde Art, mit welcher sich Herr
Karl von Valvasor über die durch das Gesetz gezogenen
Schlanken hinwegsetzte, an seiner Person exemplarisch
bestraft.

Doch lassen wir den Act selbst sprechen.
Es liegt vor uns der vom Landeshauptmann von

Krain Wolf Engelbert Grafen von Auerfperg ddto.
Laibach 3. März 1650 erstattete Bericht (ein Bogen
Klein-Fol io in Briefform gefaltet) und adressiert:
«Dem Allerdurchlauchtigsteu, Großmechtigisten vnd vn-
überwindlichisten Fürsten vnd Herrn, Herrn Ferdinnndo
dem Dritten dises Namens erwölten Römischen Kayser
u. s. W., u. s. w. Meinem allergnädigsten Landtsfürsten
vnd Herrn» «Gräz zuhanden Deroselben Hochlöblichen
I . Oe. Regierung.»

Dieser Bericht lautet wörtlich wie folgt:
Eur. Röm. Kay. May. etc. seyndt meine aller-

gehorsambiste Pflichtschuldigsten Dienste in aller Vnter.
thenigtheit Jederzeit anuor bereit. Deroselben an mich
vnd den Herrn Landls-Vizoomb abgegangene aller-
gnädigiste Verordnung, inhalt welcher Eur. khay, May.
daß S a i t e n s p i l l oder G a i g e n auf denen Hoch«
zeiten vnd zusammenlhvnfften zwar v e r s t a t t e t , da-

gegen aber das T a n z e n g ä n z l i c h e n e i n g e s t e l l t
mit allergnädigiften beuelch darob zu halten vnd ein
widriges nit zuzugeben, haben wir jüngsthin mit son-
derer (besonderer) gebürlicher reuerenz allergehorsambst
empfangen vnd vernomben.

Darausf berichte Eur. Khay. May. Ich meines
theils hiemit allervnterthänigst soviel, daß alß Jetzt
vergangnen Faschankh Herr Carl Valoasor nach seiner
Hochzeit bey der Heimbpführung denen eingeladenen
Gästen ein Malzeit gehalten, derselbe mich zwar vmb
vl.'r(be)willigung des eingestelten Tanzes inständig be»
sprechen lassen, welchen Ichs aber in ansehung Eur.
Khay. May. allergnädigister Aufflag, wider welche (weder)
mir noch niemandten (andern) zu handle« nit gebuert,
abgeschlagen vnd kheinesw?gs zuegeben wollen, Er aber
sich gleichwol! vngeacht dessen unterstanden, daß Tanzen
mit seinen Gästen zu continuieren, we lchen I c h
d a r ü b e r zu a b p ü e s f u n g des V e r s c h u l d t e n
i n a r r e s t , darinen Er sich noch befindet, genomben.
Die Vrsach des begangenen aber solle dise sein, daß
weilen vermerkht worden, daß die Preglische, auff einen
Bürgerlichen grundt bewohnte nit der Instanz meiner
Landlshaubtmannischen Stöl l vnterworffene wittib auss
Ihrer Tochter vnd deren Vreuttigams Iofephen Aosio
eben damalen gehaltenen Hochzeit mit dem Tanzen den
Anfang gemacht, folches Ime alß einem Landtmann
(Mitglied der krainifchen Landfchaft, Ständemitglied)
vorderist (zuvorderst) zuestendig vnd zu passieren auch
dannenhero nit zu uerwehren sey. Wer aber I h r o
Preglie ein solches guetgeheißm vnd concedirt, begehre
Ichs meinkstheils nit zu wissen vnd habe solches allein
allda allergehorsambist nachrichtlich melden wollen.
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des Berichtsjahres m dlesem Nufstchtsbezlrle überhaupt
nicht aufgetreten sind, anderseits die von der Arbeiter-
schaft selbst und von den Amtsärzten wiederholt be-
stätigte eigene Wahrnehmung, derzusolge der Kranken-
stand in den neuen sowie in den umgestalteten, im
Vergleiche zu demjenigen in den alten Betrieben ein
offenkundig geringerer ist. Sollte dessenungeachtet die
Morbililälshöhe, in absoluten Ziffern verstanden, gegen-
über den Vorjahren leine wesentliche Verminderung
aufweisen, so dürfte die Erklärung hiefür aus der reif-
lichen Erwägung von Umständen geschöpft werden
können, welche mit der Beschaffenheit der Betriebs-
anlagen selbst in keinem ursächlichen Zusammenhange
stehen, wie insbesondere: die unzweckmäßige und un-
genügende Ernährung infolge geringer Löhne, der in
weinarmen Gegenden, namentlich in den Kreisen der
Feuerarbeiter, zunehmende Brantweingenuss, das Wohnen
in an sich ungesunden und zudem überfüllten Massen-
quartieren in Keller- und Dachgeschossen, die lörper»
liche Ueberanstrengung durch Verrichtung privater
Arbeiten außerhalb des Betriebes bis spät in die Nacht
hinein. Dagegen ist die Thatsache unschwer nachweisbar,
dass in einer Reihe von Betrieben, die bisher leider
noch immer nicht in einen ordnungsmäßigen Zustand
gesetzt werden tonnten — theils weil dieselben infolge
ihrer örtlichen Lage oder baulichen Beschaffenheit einer
gründlichen Verbesserung überhaupt nicht mehr fähig
sind, oder durch spätere Vernachlässigung der bereits
getroffenen Vorkehrungen wieder in den früheren Zu«
stand zurückfielen, theils auch deshalb, weil das Ziel
der einschlägigen hieramtlichen Bemühungen durch den
von den betreffenden Unternehmern versuchten Instan»
zenzug vorerst hinausgeschoben wurde — die Erkran-
kungen, namentlich während der kalten Jahreszeit, rück«
sichtlich »hrer Häufigkeit und Dauer zunehmen.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 8. Juni,

Nach einer Meldung des «Fremdenblatt» dürfte
die Negierung den Gesehentwurf über die e i n -
j ä h r i g e V e r l ä n g e r u n g der bis zum 31sten
Ju l i d. I . geltenden Z ucker st e u e r - B e st i m -
m u n g e n noch im Laufe dieser Woche im Reichsrathe
einbringen.

D e r P r ä s i d e n t des A b g e o r d n e t e n »
Hauses D r . K a t h r e i n hat die an ihn adressierte
Protestkundgebung der deutschen Fortschrittspartei mit
Berufung auf § 7 der Geschäftsordnung zurückgesandt,
da er durch Unwohlsein verhindert sei, die Präsidial-
geschäfte zu führen und deshalb auch nicht in der
Lage sei, das an ihn gerichtete Schriftstück amtlich zu
behandeln.

Wie in parlamentarischen Kceifen verlautet, be-
absichtigt die Regierung noch vor der Vertagung des
Reichsrathes die D e l e g a t i o n s - W a h l e n vor-
nehmen zu lassen.

Aus A g r a m melden die oppositionellen Blätter,
dass i n D u b r a v a im Bezirke Ogulin U n r u h e n
durch W ä h l e r stattfanden, die ihren serbischen
Pfarrer insultiert, nach anderen Meldungen fogar er-
schlagen haben, weil sie angeblich von ihm irregeführt
wurden und weil derselbe angab, dass Tomasic ein
Oppositioneller sei. Amtlich ist nichts bekannt.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
wurde gestern zu Beginn der Sitzung ein Bericht des

Incompatibilitäts-Ausschusses unterbreitet. Die Kossuth-
Partei verlangte die Verlesung sämmtlicher Actenstücke
und namentliche Abstimmung über die Verlesung. (Rufe
rechts: Nach Wiener Schönerer»Muster. Unruhe.) I n
dem Vorgehen der Kossuth-Partei erblicken die hiesigen
politischen Kreise den Beginn der Obstruction. — Ab-
geordneter Eötvös interpellierte wegen der Demonstra-
tionen gegen Wiener Vurgschauspieler im Lustspiel-
Theater und fragte, ob der Minister des Innern
Kenntnis von dem Massenaufgebot der Polizei und
von der nächtlichen Verhandlung gegen die Demon
stranten hat und was die Regierung vorkehren werde,
um die polizeilichen Missbräuche zu verhindern. — Die
nächste Sitzung findet heule statt.

Nach einer aus P e t e r s b u r g zugehenden Mel-
dung wird die Nachricht einiger russischer Blätter, dass
der Gegenbesuch des K a i s e r s W i l h e l m I I .
beim Zaren während der im Herbste d. I . zwischen
Bjelostock und Lomja stattfindenden Heeresmanöuer er-
folgen werde, in unterrichteten Kreisen der russischen
Hauptstadt bestritten. Der Gegenbesuch des deutschen
Monarchen sei vielmehr, wie dies schon angekündigt
wurde, im Laufe des August zur Zeit der alljährlichen
Manöver im Lager von Krasnoje«Selo zu erwarten.

Wie man der «P. C» aus S o f i a meldet, hat
der neue russische diplomatische Agent, Herr Bach«
m e t j e m , in der Ansprache an den F ü r s t e n F e r -
d i n a n d anlässlich der Ueberreichung seiner Nccreditive
ausgeführt, er sei beauftragt, den Ausdruck der auf-
richtigen Gesinnungen der russischen Regierung für die
Person des Fürsten, sowie für die bulgarische Nation
zu erneuern. Er werde sich seinerfeits bemühen, sich
bei der Erfüllung der Aufgabe: die Bande gegen-
seitiger Freundschaft und gegenseitigen Vertrauens zwi-
schen Russland und Bulgarien noch enger zu knüpfen,
die Gunst und das Wohlwollen des Fürsten zu er-
werben. Der Fürst betonte in seiner Erwiderung, er
sei von dem Ausdrucke der Gesinnungen der russ,fchen
Regierung für seine Perfon und die bulgarifche Na-
tion tief gerührt, und ersuchte den diplomatischen
Agenten, der kaiserlichen Regierung zu versichern, dass
er bestrebt sein werde, die Banden gegenseitiger Freund-
schaft und gegenfeitigen Vertrauens beider Länder auf-
rechtzuerhalten. Der Ministerpräsident und Minister
des Aeußern, Dr. Stojlow, wohnte der feierlichen
Audienz des Herrn Va chmetjew bei.

Wie aus a m t l i c h e r g r i ech i f che r Q u e l l e
berichtet wird, kann gegenüber den von einem Theile
der europäischen Presse andauernd verbreiteten Ge-
rüchten von einer angeblich gegen die Dynastie in
Griechenland gerichteten Volksbewegung, von angeblichen
Gegensätzen zwischen der Krone und der Regierung und
von einer hiedurch begründeten Gefahr der Störung
der Ruhe und Ordnung in Griechenland auf das aller-
bestimmteste versichert werden, dass alle diese Be-
hauptungen vollständig grundlos sind und in den
thatsächlichen Verhältnissen keinerlei Unterlage finden.

Die auf den A b f c h l u f s e i n e s W a f f e n -
stillstandes gerichteten Bemühungen nehmen ihren
Fortgang. Von t ü r k i s c h e r S e l t e besteht, man
darauf, dass Griechenland die diesbezüglichen Schritte
im türkischen Hauptquartier unternehme und wünscht
eine kurze Dauer des Waffenstillstandes mit der Be-
gründung, dass man im anderen Falle einen Miss-
brauch von griechischer Seite zu befürchten hätte. Trotz
der von türkischer Seite ertheilten Versicherung, dass

alle Bereitwilligkeit zu einer Verlängerung des M ss''̂
stillstandes, falls sich eine folche als nothwendig"'
weisen sollte, vorhanden sei. bemühen sich die Macy^
die sofortige Fixierung einer für die Beendigung "
Friedensuulerhandlungen genügenden Dauer des Wasie
Mstandcs zu erzielen. Die F r i e b e n s v e r h a n o
l u n g e n haben bisher nicht begonnen, es wurde au
der Pforte wiederholt vou allen Seilen bedeutet, vai
auf günstigere Bedingungen, als die von den M ^ .
bereits dictierten gar keine Aussicht vorhanden !^- ,"«
bleibt unter diesen Umständen nicht unbemelkt, oa
die Action in der muham> dänischen Welt füc die < ̂
Nluderung Thessaliens durch die Behörden unbchmw
fortdauert. ,

Die Frage der Colonisation der Insel M a d a M "
anbelangend hat der Mangel an Communicationen obel d ^
wenigstens die Unwegsamkeit derselben alle diesbezügliche
Anstrengungen des Generals durchkreuzt. Auf eliM
Punkten der Insel hat die Anlage von V e r k e h r « "
übrigens bereits begonnen und für den Äau der i^
wichtigen Straßen von Fianarantsoa an die K M
bereits der französischen Colonisations-Gesellschast "^
Concession ertheilt worden. I m gegenwärtigen Aug
blicke ist der Warentransport von Tananarivo an,"
Meer mit so großen Kosten verbunden, dass l ^
Handel nahezu unmöglich gemacht wird. Das ^ ^ " ' ^
der Colonisation hängt aber hauptsächlich von
Schaffung von Verkehrswegen und dem Einoiina/N
das Innere des Landes ab. Die fruchtbaren L ä n d " ^
welche bis heute der Colonisation zngefülnt wor
sind, hat mau in Parcellen getheilt, für deren Mtv
solche Bestimmungen getroffen wurden, dass der
siedler gleich bei seiner Ankunft, fobald er gewHe
büren erlegt, in den fofortigen Besitz seines 6 " ^ , ,
stückes gelangen kann. Dieses System, welches
künftigen Ansiedlern lange und kostfpielige Mch"«
erspart, wird zweifellos zu glücklichen Erg<t""l>
führen.

Tagesnemgleiten.
— ( S e i n e M a j e s t ä t d e r K a i s e r >"

G r u c k e r L a g e r . ) Seiue Majestät der K a i s e r w
1. Jun i früh mit Gefolge, darunter dem Kriegs«""'!
den Oeneral'TlUppeninspectoren und den M i l l l ä r a t t a ^
zur Inspicierung der Truppen in Vruck a. d. «> »,
getroffm und wurde auf dem Bahnhose vom E ° ^
Commandanten Grafen U e x l ü l l und den LocalbeyOl
empfangen und nahm zunächst den Rapport e«tg»
worauf er die Erschienenen « i t lurzen Ansprühen „,
zeichnete. Se. Majestät bestieg sodann das Pierd «nd ^
von der glänzenden Suite gefolgt, in das Lager, ^
die In fanter ie . Regimenter Nr. 6 1 und 64 inspl"
welche er zuerst tactische Exercitien und sodann ,
dinierte Manöoerütmngen vornehmen ließ. Nachau ^
fand in der Vurg ein Diner statt, welchem auch
Militärattaches beiwohnten. , ^

— ( F ü r s t l , ischos g o r n . ) An das Kcanle'""»
des Fürstbischofs Dc. g o r n wurde Professor l k r a l ^
E b i n g berufen, der die Hoffnung aussprach, , ^e»
vier bis sechs Monaten vollständige Genesung elm
werde. ^ l >

— (Hochwasserschäden.) Aus Nagy'" g,
wird vom 1. Jun i gemeldet: D^r durch den Rege ^
geschwollene Nlriszlo-Vach riss eine Steindrucke ""2 ;
unterwusch eine Eisenbaynbrücke. Ein Liftzug e " ^ ^

Ariaöne.
Roman von V. Roth .

(4. Fortsetzung.)
Der Freiherr seufzte oft, es waren gute Namen

darunter, die von der Tochter verschmäht wurden, aber
sie hatte ja stets ihren eigenen Willen gehabt.

Möbius folgte dem jungen Paare mit sichtlichem
Interesse. Er beobachtete scharf. Die Sorge der
bisfigen Excellenz war unbegründet. Die Waldau
hatte gewählt. Die Knospe war im Aufbrechen; es
bedürfte nur noch eines Sonnenblickes, sie zur Blüte
zu entfallen.

Das Menuett mit seinen zierlichen Pas und
seinen graziösen Schnörkeln war zu Ende. Freiherr
von Waldau bemächtigte sich sofort des Armes seiner
Tochter.

«Sieh hier, mein Kind», fagte er lachend, auf
Wübius deutend, der ihm gefolgt war, «einer, der den
alten Erdball in- und auswendig durchfährt, mancherlei
an ihm auszufetzen findet, aber doch der Ansicht ist,
dass man darauf leben kann. Sogar auf dem Meere
fühlt er sich behaglich, auf dem er in einer Dampf-
barkasse umherreist, wie ehedem unfere Ahnen mit
ihren Landsknechten auf fchlechten Landstraßen.»

«Hoffentlich nur etwas comfortabler und fried«
Ucher als letztere», fagte Erna, heiter zu dem Kaufmann
« « ^ " ^ ' ^ sie. trotzdem sie über Mittelgröße war,
um hauMKlima.e überragte.
sterne die NH u ^ ! " ^ « " " ' ' graubraunen Augen-

«Das Meer bleibt immer eine trügerische Jung-
frau und lein Faden der lieblichen Ariadne würde aus
den Labyrinthen, in die sie oft hineintreibt, wieder
hinausführen», fagte er. «Darf ich Ihnen I h r Eigen-
thum zurückerstatten?»

Möbius griff in seine Brusttasche, das Garnknäuel
hervorziehend.

«Äh, ich war ungeschickt!» rief Erna lebhaft.
«Ungeschickt nicht, Baroness», erwiderte er. «Es

war wohl nur ein gutes Omen, dass Theseus dieses
Garnknäuels nicht bedarf, um zu einem glücklichen Ziele
zu gelangen.»

Erna erröthete bis an die dunklen Haarwellen.
«Eine recht unmuthige Deutung, aber nicht der

Mythologie entsprechend. Thefeus verließ Ariadne»,
sagte sie.

«Ah, ganz recht! Ja, ein gricchifcher Jünger des
Mars nahm es mit der Treue nicht immer fo genau»,
entgegnete er.

«O, nein! Thefeus fügte sich nur den Verhält-
nissen», widerlegte Erna.

Möbius lächelte amüsiert.
«Verhältnisse sind nichts als ein dehnbarer Begriff,

hinter dem sich viel physische Trägheit und moralische
Feigheit verbirgt. Sollte ein rechter Mann nicht ver<
stehen, die sogenannten Verhältnisse zu überwinden?»
fragte er, gutmüthig fpottend.

«Das hieße alle Ordnung umstoßen», entgegnete
Erna zögernd.

Seine Ueberlegenheit reizte sie. Halte sie biiher
doch noch nie einem Manne, außer ihrem Vater, eine
solche zuerkannt.

«Also würden Sie es recht und bllng ' ' ^ c
wenn, zum Beispiel, ein Mann das Mädchen > ^
Wahl aufgäbe, wegen — nun nehmen wir einl" ^
— wegen Mangel au Vermögen?» fuhr er ste i
forschen fort. , . h ^

«Nein, das würde unehrenhaft fein!» nefErn»" ^e»
«Ah! Dann würde alfo wohl in einem ^ ^

Falle jeder der hier anwefenden Herren von der ^
wenn diefe Frage an ihn heranträte, zu einem « ,̂<
Beruf übergehen, der ihm sein gegebenes 2v"
zulösen ermöglicht?» versetzte er.

«Nein, nein, das geht nicht an!» rief st^
«Und warum nicht?» fragte er. ^ h l ^
Die grauen Augen, die so fest auf lhr

verwirrten das junge Mädcheu. . . ^ t ^
«Das würde ein zu großes Opfer sein», " l "

sie etwas unsicher. ^ < ^
Sie hatte unwillkürlich ihre Hand aufs v

prefst. Möbius entgieng diefe Beweguug " 'A- del"5
«Was aber wird alsdann aus der w jst?'

Ariadne, die diefer bevorzugten Kaste geop!̂
fragte er gespannt. ^ <A

«Sie - sie würde den Tod s ^ N ,̂  M
innerlich zugrunde gehen — oder — ich u« ? iyl
was aus ihr würde!» entgegnete Erna lel> '
Wangen waren jäh erblasst. ^ . j l^ l

«Wir sind ganz ernst geworden!» rief o' cht^
mann heiter, ihr lebhaftes Mienenspiel scharf ve" ^ ,
«Jene griechische Ariadne starb also an l h n ^ s F
Sie muffen meinen mythologischen KenntnisfeU' M °
in der Schule recht mangelhaft waren, ein ^ j
Hilfe kommen.» (Fortletz"""
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"laWne und vier Waggons wurden zertrümmert.
^ «tadl ift theilweise überschwemmt. Der Schaden ist
^ groß. .
2, - ^ (Mord. ) Der akademische Maler Thadbäus
^ d o m s l i in Kralau erstach am 1. d .M. nachts aus
^'"lucht den Schauspieler Valentin W a l e n t o w s l i
„ . . ^lanlslauer Operettentruppe. Der Mörder wurde

N ,̂ ^ (Dem o n f t r a t i o n e n gegen W i e n e r
7 y ° u s f t i e l e r i n Budapest . ) Anlässlich des Erst.
^'lletens der Wiener Schauspieler im Lustspiellheater in
^bapeft lam es zu fpectalulöfen Demonstrationen, welche
. t'Nens ziemlich harmlos verliefen, da die Polizei, von
^" Manien Streichen rechtzeitig verständigt, umfassende
bück ^ ^ getroffen hatte und im gegebenen Augen»

^ sofort energisch gegen die Spectalelmacher einschritt.
- ^ - ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e A u s s t e l l u n g
^ Haag.) Bei der zur F ier des fünfzigjährigen
Landes der holländischen Landwirtfchaftsgefellschaft in
ü 5nt vom 23. bis 25. September d. I . im Haag
lluck ^ " landwirtschaftlichen Ausstellung gelangen
^ "aschinen und Werkzeuge der Landwirtschaft und
h, .^llenbaues zur Exposition, und ift die Betheiligung
h, >"l eine internationale. Anmeldungen sind zu richten
h' l ' August d. I . an den Secretär der Gestllschaft
" " " P. F. L. W a l d eck in Loosduinen (Holland),
h " - ( P r o c e s s Tausch« Lutz ow.) Legalionsrath
,. °" sagt bei der vorgestrigen Verhandlung aus, er sti
tau« ^" Sommer 1893 in persönliche Berührung mil
^. >ch gekommen, wobei derselbe ihm ein Manuscript
der g l ichen Angriffen gegen den Kaiser zur Prüfung
^ Handschrift vorlegte. Haman «achte dann ausführliche
tz^'ben über die publicistifchen Mittheilungen Normann-
F " a n n ' s , welcher durch die Vermittlung des ihm
ltiä^ ""verworfenen Richard Grothe geradezu gemein»
g l i che Nrlilel über den Gesundheitszustand des Kaisers,
,H ̂ "lnilgensverhältnisse des Grafen Caprivi und Aehn-
Atl l ^ P"iser und Brüsseler Presse lancierte. Haman
«lick *9ch b l " der Meinung, dass, was mir gelang,
H dem Tausch schon vor Jahren hätte gelingen
TllulÜ' Ü " " ° l derselbe da« Mater ia l hatte, wie ich.
l>t«° . ^ ° b die Manuscript« Normann - Schumann's,
p i c h e n die Bücher und die Adressen, die auf die
»M bks Thäters führen tonnten. A ls Criminalcom-
h ' ' " Müsste Tausch wissen, dass es sich um ein schweres
E l c h e n handelte. I ch habe nicht den geringsten A n -
bihuk ^" lür , dass Tausch Schumann geflissentlich in
«ltzl! " ° ^ i " mag über in diesem Falle zu ängstlich
^ ! ^ ^ " ' "'^^ " " ^ Schumann auch in finanziellen
^ M n g e n stand. Da Haman gravierende Aeußerungen
bl,^'ltk, die Tausch gegenüber dem früheren Verleger
^ ' " k u t s c h e n Tageblatt», Luckhardt. über Capriv!
>l>t>l>„ ^ ^ " ^^ ' beschloss der Gerichtshof die Vor°
l»!cht, ^uckhardl's. — Es folgte eine Reihe von weniger
b^ ^ " Zeugenaussagen, darunter diejenige Sch W ei n -
V ^ ' welcher belundete, Tausch einmal durch E i n .
li»^.,v°n Wechseln, welche Tausch später bezahlte, aus
>lh " A n Lage befreit zu haben. Der Untersuchung«-
T ^ h e r r sagte aus, er habe den Eindruck, dass
dle ^ . ^nter dem Art i le l des «Tageblatt», betreffend
h ^ e h u n g des Fürsten Hohenlohe durch den Fürsten
liült ° l ' ^ ^ - ^ u g e W a l t h e r , den Tausch wegen
^ ""^deutenden Vernehmung zu sich lud, hatte den
^ l t u ! . ' ^ ^ ^" Staate eine außerordentlich bedenkliche
H»l!z - " herrsche. — E« folgte die Einvernahme des
!°hn "he« H a l e , dann des Ehefredacteurs L e v y -
llllll^' .^htere l besteht darauf, dass die Notiz, wonach
«us ^ auswärtigen Amte empfangen wurde, lediglich
tzlth. ^"Heilungen Tauscht zurückzuführen sei. — Die

"dlung wurde gestern fortgesetzt.
i » l , ^ ( C o n g r e s s f ü r H y g i e n e . ) Der neunte
^ <.̂> ^^ Congref« für Hygiene und Demographil».
! ° l l l t " U . October d. I . in M a d r i d eröffnet werden
^ l > ^ l l auf die I e l t vom 10. bis 17. Apr i l 1898 ver-

" korben.
^ l ^ " ^ " ^ ^ " S o n n e n s c h i r m e n ) wirst du sie
'»^ "' die Leute von Rang, wenn du in Java und
^zwn "alayischen Ländern weilst. Dort werden sieben
^ ^ " ^« Rangstufen unterschieden, die durch Farbe
^ a ^ ^ " Eonnenfchirme genau bezeichnet werden,
^ "Wärls durch die Epauletten die mllitänfchs
^l"«r m ^ "hms te Classe trägt weih? Schirme mil
!bt„^ Norte, bann kommen grüne, blaue, braune,
^ ^ "och mit Goldrand. Die niedereren Stufen
>°X tz, l noch gelben Rand. Der Schirm des Könige
^ ^ « besteht aus vielen Stockwerken. Cr ift neben
K ^ "lnidalen Krone das Hauptattribut der königlichen

^ ^ 7 ( E r d b e b e n . ) I n den Staaten Ohio, Weft-
> l> . ' " ' Nch-Pennsylvanlen, Malylanb. Virginien.
? «l„ ^üd.Carolina wurde am 31. Mai nachmittags.
?,"tlej H Telegramm aus Newyork melbtt. ein ziemlich
l̂och ^beben beobachtet. Die Erschütterung beunruhigt.

I ^ tv'^'^lete jedoch leinen Schaden an. I n Spartan-
^ " d^ E ^ h ein ebenso heftiger wie im Iahn
k> ^ r ^ Ecdbeb^n dauerte von zehn Secunden bis
^"elt '""nute. Der Seismograph in Washington ver-
^ ^0ld ^^kgung von fünf Minuten von Süden

— ( B a r b a r e i i n Marokko.) Man schreibt
au« Madrid: Ein Maure, welcher den spanischen Post-
boten zwischen Leuta und Tetuan beraubt halte und des-
wegen gefangen genommen worden war, wurde von dem
Gouverneur von Tetuan zu einer entfehlichen Strafe ver-
urtheilt. Der Oberlleider beraubt, wurde er auf einem
Efel durch die Stadt geführt und durch Gußelhiebe schreck-
lich zugerichtet. Er war nur zu der Kleinigkeit von
3000 (!) Hieben verurthellt worden. Nach kurzer Zeit
war der Arme eine Leiche. Voll Entrüstung wandte sich
die Bevölkerung gegen den marollanifchen Gouverneur,
der sich damit entschuldigte, dass die furchtbare Strafe
von dem spanischen Consul gefordert worden fei, was
diefer aber aufs entfchiedenste in Abrede stellt.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Oesterreichische Gesellschaft vom Nöthen Kreuze.

Unter dem Vorsitze des Vundespräsidenten Grafen
Franz F a l k e n h a y n fand am 30.V.M. die achtzehnte
ordentliche Bundelverfammlung der Otfterreichifchen Ge<
sellschaft vom Rothen Kreuze im Sihungsfaale des nicder-
österreichlfchen Landtages in Wien statt, welche von den
Vundeövereinen zahlreich befchickt war. Die Bundes-
versammlung wurde durch die hohe Anwesenheit des
Protector - Stellvertreters des Rothen Kreuzes Sr. l. u. l.
Hoheit des Herrn Erzherzog« L u d w i g V i c t o r aus«
gezeichnet. Ferner war erschienen der Landesvertheidigung«.
Minister FZM. Graf Welfersheimb. Das l. u. l. Reichs-
Krlegsmlnisterium fowie das l. l. Ministerium für Lanbes-
oerlheidigung hatten gleichfalls Vertreter entsendet. Vom
ersteren sah man Geheimen Rath FZM. Seclionsches
Oaron Merkt, Oberstlieutenant des Generalstabes Meixner,
Generalstabsarzt Dr. Kraus, Oberstabsarzt Dr. Teindl,
Militär-Intendant Herget; vom letzteren Geheimen Rath
FML. Sectionschef Freiherr v. Lehne, GM. Karl Hoop,
Stabsarzt Dr. Stenzl.

Nach Eröffnung und Begrüßung der Versammlung
erfüllte die Bundesverfammlung einen Act der Pietät
und dankbaren Erinnerung an ihren ersten Protector-
Stellvertreter, indem sie illier Antrag der Bundesleilung
einstimmig befchlofs, zur dauernden Ehrung des An-
denkens weiland Sr. l. und l. Hoheit d»s Herrn Erz-
herzogs K a r l L u d w i g von dem derzeit gebundenen
Vermögen der O.fterreichischcn Gefellfchast vom Rothen
Kceuze den Betrag von 70.000 Gulden unter dem Namen
«Erzherzog Karl Ludwig Mi l i tä r . Witwen» und Waifen-
Unlerstühungsfonds» in der Weise dauernd zu widmen,
das« aus den Interlssen des vorgenannten Capitals
Witwen und Waisen nach Offlcieren, Unteroff,cieren und
Soldaten unter gewissen Bedingungen mit dauernden oder
zeilweifen Unterstützungen betheilt weiden lönnen. Sodann
wurde vom Flnanzrtfercntcn ein lurzer Bericht über die
finanzielle Gebarung der Gefellfchaft im Jahr" 1896
erstattet, der Voranschlag pro 1897 vorgetragen und
genehmigt und hierauf der Generalbericht pro 1896,
von dessen Verlesung Umgang genommen wurde, zur
genehmigenden Kenntnis genommen und der BundeSleitung
bezüglich des Rechnungsabschlusses und der Material-
gebarung pro 1896 das Absolutorium ertheilt.

Einen weiteren Gegenstand der Berathung bildeten
die revidierten Gesellschaftsftatuten, welche nach Darlegung
der Gründe für die Nothwendigkeit der vorgenommenen
Revision und nach Hervorhebung der einzelnen Ab-
änderungen und Ergänzungen zu den früheren Statuten,
mit einigen nnwesentlichen Modifikationen, angenommen
wurden. Ebenso erhielten die infolge der Fusionierung der
beiden schlefischen Landeshllfsoereine abgeänderten Sta-
tuten, mit Ausnahme dcr Bestimmung, betreffend die
Herabfehung der VeitragSquote der Stammvereine an
den C?ntralfonds, die Genehmigung der Bundesvsr«
sammlung. Die Mittheilungen der Vundesleitung bezüglich
der im September b. I . in Wien stattfindenden I n t e r -
n a t i o n a l e n Conserenz der Vereine vom Rothen
Kreuze, sowie das Programm der Nundesleitung für
diefelbe wurden zustimmend zur Kenntnl« genommen,
desgleichen das auf dem Umbau des von der Gesellschaft
im Vorjahre erworbenen Haufe« in Wien, 1., Tuch-
lauben 6, erstattete Referat genehmigt. Zum Schlüsse
fanden die Wahlen statt, bei welchen in den Bundes-
Ausfchuss ein Ersatziuitglleb und in da« Vundesschiedsgericht
die früheren Functionäce per Acclamation berufen wurden.

Nach Erledigung der Tagesordnung fchlofs der Vor«
sitzende die Verfammlung mit einem begeistert aufgenom-
menen dreimaligen Hoch auf S?. Majestät den K a i s e r ,
als obcrsten Schutzherrn und Protector der Gchllfchaft
und auf Ihre Majestät die K a l f e r i n a l s A l l e r -
höchste Protectorin der Ochllschaft.

( S t a a t l i c h e S u b v e n t i o n e n . ) Da« l. l.
Ministerium für Cultus und Unterricht hat für das Jahr
1897 nachbenannlen gewerblichen Fortbildungsschulen
Subventionen bewilligt, und zwar: jener in Laibach
2300 fl„ in Adelsberg 25)0 sl, in Vischoflack 260 f l ,
in Gottschee 280 fl., in Gucheld 300 fl., in Kcalnburg
300 st., in Mottling 260 fl., in Nmmarltl 350 f l , in
Radmannsdorf 300 fl., in Reifnltz 250 fl., in Rudolfs-
wert 450 fl., in Stein 400 st. und in St. Veit bei
Vaibach 300 st, —0.

l * ( Z u r H e b u n g des F r e m b e n v e r l e h r e s . )
' Ueber Einladung und unter dem Vorsitze des Herrn
- Bürgermeister« H r l b a r fand gestern eine Enquete im
> Rathhaussaale statt, welche die Gründung eine« Vereines
' zur Hebung de« Fremdenverkehre« in Erwägung zog. Der

Vorsitzende erörterte die Ersprießlichkeit eines solchen
Vereines sür die Stadt und das Land und stellte die

> kräftigste Unterstützung desselben durch die Gemeinde-
! Vertretung in Aussicht. Nach einer eingehenden Debatte

wurde beschlossen, ein zehnglledriges Comite zu wählen,
das die vorbereitenden Schritte zur Durchsührung der

! angeregten Vereinsgründung unternehmen solle und es
wurde der Herr Bürgermeister ersucht, flch sofort an
einige bereits bestehende ähnliche Vereine um Ueber-
mittelung ihrer Sahungen zu wenden. I n da« Comll«i
wurden gewählt die Herren: Canonicus Di>. Elbert, Pro-
fessor V. Bmslner. F. O ^ e n . I . Macher, Landes«
Reglerungsralh Marquis Gozani, Finanzcommissär Doctor
Roschnil, Redacteur R. v. Ianuschowsly, Hausbesitzer

! Franz Doberlet, Notar I . Plantan und Ndvocat Dr. Pirc.
Das Comity wählte Herrn Canonicus Dr. Elbert zum
Vorsitzenden.

— ( V o m Postmeis ter - und E x p e d i t o r e n «
Vereine.) Bei der am 29. v. M. in Laibach statt-
gefundenen Wahl der Functionäre der Vereins - Kranken-
casse der nichtärarischen Postbedienftcten in Krain, Küsten-
land und Dalmalien wurden folgende Herren gewählt:
gum Obmann Alois Schrey, l. l. Postmeister in Afsllng,
zum Obmanu-Stllloerlreler Domenil Rendit, l. l. Post«
meiftcr in St. Pietro di Vrazza, zum Secretär Johann
Nagu, Poftadminiftrator in Iaulrburg, zum Eassier
Johann Miani, l. l. Postmeister in Aqullea und zum
Buchhalter Martin Noval, l. l. Postmeister in Stein. Al«
Eröffnungstag dieser Kranlencasse wurde der 1. Ju l i l. I .

! festgefetzt. —0.
— ( V o m k r a i n l s c h . t ü s t e n l ä n d i s c h e n

F o r f t v e r e i n . ) Wie un« mitgetheilt wird, wird an der
für den 28. und 29. d. M. anberaumten Generalver-
sammlung des genannten Vereines in Vetoes der Herr
l. l. Oberforstralh Anton R o ß i f t a l als Vertreter de«

l l. l. Ackerbauminifterium« thellnehmen. —0.
— ( W a s s e r l e i t u n g . ) Wie un« mitgetheilt

wird, wurde für die Octfchajten St. Marein und Razdrto,
Gezirl Umgebung Laibach, die Herstellung einer neuen
Wasserleitung in Aussicht genommen und wirb zu diesem
Behufe die commissionelle Verhandlung am 10. d. M.
stallsind?«. — 0 .

— ( S a n i t ä t s . W 0 chenbericht.) I n der geit
vom 23. bis 29. Mai kamen in Laibach zur Welt
29 Kinder, dagegen starben 21 Personen, und zwar an
Diphlherlll« 1, Tuberculose 1, Entzündung der Nlhmungs-
organe 1 , infolge Schlagstusses 1 , durch Selbstmord 1
und an sonstigen Krankheiten 16 Personen. Unter den
Verstorbenen befanden sich 6 Ortsfremde und 12 Perfonen
aus Anstalten. Von Infectionslrankheiten wurden gemeldet:

, Scharlach 1, Keuchhusten 1, Diphtheritis 4 und Schaf-
blattern 1 Fall.

! — (Neue r Postzug zwischen W i e n u n d
Laibach.) Wie bereits gemeldet, verlehrt seit 1. Juni
ein im Interesse der Laibacher Bevölkerung von dec
Südbahn neu eingeschalteter Personenzug zwischen Wien

, und Lalbach, der eine Verbindung dieser beiden Städte
auch mittels Poftzuges ohne Inanspruchnahme der Nacht

- ermöglicht. Abfahrt von Laibach b Uhr 25 Minuten früh.
Ankunft in Wien 3 Uhr 35 Minuten abends. Von Wien

, fährt der gug 8 Uhr 45 Minuten früh ab und langt
in Lalbach um 11 Uhr 15 Minuten nacht« an. I n
unferem heutigen Blatte veröffentlichen wir einen aus-
führlichen Fahrplan, au« dem auch die Abfahrt«- und

> Ankunftszeiten auf den verfchiedenen lrainischen Stationen
> ersichtlich find.
, * (Schadenfeuer . ) Am 31.V.M. um V,1 Uhr

nachts brach bei« Kaischler Ialob K n i f i c vlg. Frankal
, in Zeje Nr. 13, Gemeinde Moste, in einem hinter de«
! Haufe befindlichen Strohschupfen Feuer aus, welches das
, Haus sammt der Stallung und den Einrichtungsstücken

d?« Knific sowie da« Hau« des Nachbarlaischler« Georg
K o p i t a r vulgo Ievjin Nr. 14 binnen zwei Stunden

! gänzlich einäscherte. Knific erlitt dadurch einen Gesammt«
schaden von 550 st. und Kopitar einen solchen von 400
Gulden. Ersterer war aus 450 st., letzter« aus 750 st.
versichert. Das Feuer dürste gelegt worden sein und wird
Gcorg Knific verdächtigt, dass er selbst der Brandstifter
sei, weshalb er dem l. l. Bezirksgerichte in Stein an-
gezeigt wurde. An den Löschungsarbeiten bethelligle sich
die freiwillige Feuerwehr von Commenba; eine Gefahr
sür die Ausbreitung de« Feuers war jedoch nicht vor-
handen, da sich die Brandobjecte in isolierter Lage be-
finden. —r.

— ( B r a n d l e g u n g . ) Am 26. v. M. gegen halb
1 Uhr nachmittags brach im Hause de« Besitzers Johann
Blaz m in Kceuz F uer au«, da« den Dachfluhl sammt
den auf demselben befindlichen Kleidern und Hausgeräthm
einäscherte, wodurch B la^n einen angeblichen Schaden
von 700 st,, dessen Schwiegermutter Maria Marlic einen
solchen von 70 fl. und der Inwohner Franz Perlo einen
Schaden von 200 st. erlitten. Den Vcand hat der fünf«
jährige Sohn Johann de« Vlaj'M gelegt, da da« Kind
selbst angibt, e« habe aus dem Vange ein Viindel s l roh
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mit einem Zündhölzchen angezündet. Dem raschen Tin«
greifen der Ortsbewohner ist es zu verdanken, dass sich
der Brand nicht verbreitete, da zwei mit Stroh gedeckte
Häuser kaum 1b, bezw. 30 Schritte von dem verbrannten
Hause entfernt stehen. Von den Beschädigten ist nur
Nlozun auf 400 st. assecuriert. — 1 .

— ( S c h w u r g e r i c h t « - V e r h a n d l u n g e n . )
Am I d . M. fanden unter dem Vorsitze des Herrn k. l.
Landesgerichtsrathes Karl P l e K t o solgende Verhandlungen
statt: Gegen den 50jährigen, ledigen, dienftlosen Kutscher
Nndreas Anderberg aus Dornberg, Gerichtsbezirl Vischof-
lacl, wegen Dlebstahls. Derselbe, wegen dieses Verbrechens
schon siebenmal abgestraft, hatte lurze gelt nach seiner
Entlassung aus der Iwangsarbeilsanftalt verschiedene
Pferde- und andere Diebftiihle verübt. Der Angeklagte
war theilweise geständig, wurde schuldig erkannt, zu acht
Jahren schweren Kerlers, verschärft mit einem Fasttage
monatlich, verurtheilt und seine Anhaltung in einer
gwangsarbeitsanftalt für zulässig erklärt. — Gegen den
20jähiigen Grunbbesitzers'Sohn Ignaz Hribar in Kraxen,
Gerichtebkzirl Egg, wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit,
schwerer liederlicher Beschädigung und Uebertretung gegen
die körperliche Sicherheit. Am 26. December 1896 zer-
trümmerte Ignaz Hiibar aus Bosheit die Fenster des
Gastwirtes Josef Kozelj in Kraxen, so dass die Scherben
und tin Holzlnlttel in das Gastzimmer, in welchem sich
mehrere Gäste befanden, flogen, drang sodann, nachdem
er an der versperrten Hausthür so lange gerüttelt, bis sie
aus den Angeln gieng, mit einem Knlltel bewaffnet, ins
Vorhau« ein und versetzte daselbst dem Wirte Josef ssojelj
einen Hieb über das linke Auge, infolge dessen derfelbe
nach Aussage der Sachverständigen das linke Auge verlor.
Außerdem beschädigte Hribar den Lederergehilfen Iofef
Korltnik au« Kanäle, den Besitzer Peter Schneider und
den Säger Gregor Polar, beide aus Kraxen, jedoch nur
leicht. Der Angeklagte wurde schuldig gesprochen und zu
drei Jahren schweren Kerler«, verschärst mit einem Fast.
tage monatlich, verurtheilt. — l .

— ( B e r g f a h r t e n zu P f ings ten . ) Vielfach
geäußerten Wünschen ihrer Mitglieder entsprechend, ver«
anftaltet die Section Krain des deutschen und öster-
reichischen Alpenverelnes in den Pfingflfeiertagen einen
Nusflug ins Raccolana - Thal, dessen Führung der Aus-
schuss übernimmt. Die Abfahrt von Lalbach erfolgt
Samstag um 4 Uhr nachm. nach Tarvis; Uebernachtung
in Raibl und Chiusaforte; Rücklehr Pfingstmontag um
9 Uhr abends. Es wäre zu wünschen, dass die gute Ge-
legenheit, da« reizende Raccolana-Thal kennen zu lernen,
von recht vielen Mitgliedern und Freunden der Section
Kraln benutzt würde. Besondere Ausrüstung außer
starken Schuhcn ist nicht nothwendig und ist diese
Bergfahrt auch Damen zu empfehlen. — Die
Golicahülte wird, wie bereit» angekündigt wurde, von
Pfingsten angefangen bewirtschaftet sein. — Bei der be-
kannten Beliebtheit der Volica als Pfingftausflug dürfte
sich in der prächtigen Schuhhütte des «lpenvereines an
den bevorstehenden Feiertagen ein recht reges Leben ent»
wickeln. Nähere Auskunft ertheilt nach Wunfch Herr Ver»
einicassier Rudolf Kirbisch.

— ( V o m Luschar lberg . ) Am Himmelfahrt««
feste wurde der vielbesuchte Wallfahrtsort Maria üuscharl
feierlich eröffnet. Dem Hochamte wohnten angeblich über
100 Personen au« dem Kanal» und Raiblerthale bei.
An manchen Stellen ist der Schnee an der Vergspltze so
hoch, dass die Bergstöcke ganz in der Schneedecke ver-
schwanden. Vom Thale au« beginnt der Schnee beim
Klöhbrünnlein, von welchem man noch zwei Stunden auf
den Gipfel braucht.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 31fien
Mal auf den 1. Juni wurden dreizehn Verhaftungen
vorgenommen, und zwar drei wegen Trunkenheit, drei
wegen Herumstreifen«, zwei wegen Excesses, zwei wegen
Diebftahls, eine wegen Betteln«, eine wegen verbotener
Rücklehr in die Stadt und eine wegen gefährlicher
Drohung. — Vom 1. auf den 2. d. M. wurden sieben
Verhaftungen vorgenommen, und zwar drei wegen Herum»
streifen«, eine wegen verbotener Rückkehr in die Stadt,
eine wegen Beltelns, eine wegen Trunkenheit und eine wegen
Verbrechens des Diebstuhls. — Vorgestern nachmittags
wurde in der Schnapsscherle des Franz Macel am
Rathhausplahe der Knecht Alois Stnzinar beim Verlaufe
von Pretiosen betreten und verhaftet. Perfelbe gestand ein,
die Pretiofen seinem Dienstgeber Lorenz Peterca in
Dobrunje entwendet zu haben. Der Wert der gestohlenen
Gegenstände beträgt 40 fl. —r.

— ( E i n e E a n a l v e r b i n d ung D o n a u »
T r i e f t . ) I n der letzten Sitzung des Vlnnenfchissahrls»
Congresses in Wien hielt Kammerrath L i e b e n einen
Vortrag über eine Eanalverbindung Donau«Tllest. Die-
selbe müsste allerdings eine gewaltige Wasserscheide über»
winden, wie sie bisher wohl noch nicht bewältigt worden
ist. Durchsühlbar werde der Bau aber erst dann, wenn
die Construction der Hebewerke weiter vorgeschritten sei.
Lkben zeichnete den Weg für den Canal folgendermaß'n:
T>«« Nana! verlädt dle Donau bei Maulhaufen, folgt
b!» S ^ M i ^ , ^ " ^ und führt läng« der Vahntrace

münbung. Von dort gienge der Canal bis Brück, von
da bis Mureck würde die Mur benützt werden. Nach
Ueberfetzung der Wasserscheide zwischen Mur und Dräu
würde der Canal Pettau, dann Cilli und später Stein»
brück erreichen. Von Steinbrück wäre die Save verfügbar
Bei der Einmündung der geier beginnen die Haupt-
schwleriglelten. Ein Tunnel von sechs Kilometer Länge
würde in das Thal der Ibr ia führen und dann den
Ifonzo erreichen. I m kleinen Hafen von Rofega oder an
der Tirnavomündung würde die Einmündung erfolgen.
Die Entfernung auf diesem W?ge würde von der Donau
an 730 Kilometer betragen, wovon 500 Kilometer auf
Flussregulierungen entfallen, 200 Kilometer sühren in
Thalwegen, 30 Kilometer wären Einschnitte und Tunnels.
Die Schwierigleiten und Kosten dieses CanaleS sollen —
sagte der Redner — nicht unterschätzt werden, doch wären
auch die Vortheile ganz immense. Wien würde zum
Mittelpunkte eines großen Schlffsverlehres. Trieft beläme
die langgesuchte Zu« und Nbfahrtsftrahe und zwischen
den Sudeten und den Alpenländern wäre ein billiger
Frachtentransport möglich.

— ( V e r h a f t u n g e ines Anarchisten.) Der
Untersuchungsrichter beim Kreisgerichte in Spalato hat
die Triefter Polizeidirection telegraphisch um die Ver-
haftung des Tifchlergehilfen Johann Marzetti ersucht, der,
nachdem er sich am 1. Mai d. I . in Spalalo durch
Unterfertigung von anarchistifchen Proclamation«« des
Verbrechen« nach § 63 und des Vergehen« nach 83 302
und 305 St.-G. schuldig gemacht hatte, nach Trieft
flüchtete. Durch die Organe der Polizeldirection wurde
nun in Trieft am 29. Mai Marzetti. der 1672 in Lugo.
Provinz Ravenna, geboren ist und bereits im Jahre 1894
in Italien wegen anarchistischer Umtriebe zu 18 Monaten
Iwangsdomicil abgestraft wurde, in der Via delle Poste
Nr. 10 beim Tischlermeister Gregoretti eruiert und ver»
haftet. Marzelli wurde im Besitze von Griefen sociali»
stiichen Inhaltes von Freunden in Lugo und Spalato
betroffen; doch fand sich, entgegen der Meldung von Blättern,
lein Brief vor, der sich auf das Attentat gegen König
Humbert beziehen würde. Wie die polizeilichen Erhebungen
ergaben, war Marzetti im September v. I . aus Italien
direct nach Fiume gekommen und verband sich dort mit
acht anderen italienischen Anarchisten, welche Propaganda zu
machen begannen. Er wurde deshalb verhaftet und am
26. Jänner d. I . von Ungarn landesverwiesen; er begab
sich zunächst nach Susal in Kroatien, da er aber dort
polizeilich überwacht wurde, fand er es für gut, sich nach
Spalato zu wenden. Marzetti gieng unter Escorte mit
dem Lloyb-Dampfer «Stefanie» nach Spalato ab, um
dem dortigen Krelsgerichte überstellt zu werden.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 2. Juni 1897.
Abg. Ritter von I a w o r s k i gibt folgende Er-

klärung ab: Wir und mit uns die große Mehrheit
der österreichischen Völker sind zur unumstößlichen
Ueberzeugung gelangt, dass unter den gegenwärtigen
Verhältnissen im Hause nicht nur jede ersprießliche
parlamentarische Thätigkeit unmöglich ist, sondern dass
der Parlamentarismus selbst äußerst bedroht erscheint.
Wir erklären es daher als müssig, die Sitzungen
weiterzuführen und beharren auf der Grundlage der
Principien unseres Adrefsentwurfes, und zwar auf der
Anerkennung der historischen und politischen Rechte der
Königreiche und Länder, auf der gerechten Durch»
führung der Gleichberechtigung aller Nationen sowie
auf der Pflege echter Religiosität und Sittlichkeit und
der fruchtbaren Arbeit für die wirtschaftliche und fociale
Hebung aller Clasfen der Bevölkerung. Wir halten
fest daran, als an unserem Programme auch für die
Zukunft. (Lebhafter Beifall rechts, Lärm links.)

Ministerpräsident Graf B a d e n i : «Namens der
Regierung constatiere ich mit lebhaftestem Bedauern die
offenkundige Thatsache, dass das hohe haus durch die
Vorgänge, welche sich seit einiger Zeit in diesen Räumen
abgespielt haben, in der Ausübung der ihr ver-
fassungsmäßig obliegenden Thätigkeit gewaltsam ver-
hindert wurde (Unterbrechungen links) und dadurch
hat der Gang der öffentlichen Angelegenheiten eine dem
Staatswterefse abträgliche und den klaren Bestimmungen
der Verfassung zuwiderlaufende Hemmung erfahren.»
(Neue Unterbrechungen.)

Das hohe Haus wird sich gewiss der Erkenntnis
nicht verschließen, dass das öffentliche Leben durch die
weitere Fortsetzung und Duldung folcher die Grundlage
der parlamentarischen Einrichtungen untergrabende Auf
tritte im hohen Grade bedroht erscheint. Denselben ein Ende
zu setzen, ist geradezu ein Gebot der staatlichen Noth
wendigkeit. Die Regierung, welche die Erfüllung ihrer
Aufgaben inn« und außerhalb, sich jederzeit vor Augen
hält (erneuerte Unterbrechung links), ist überzeugt, hiebei
in Uebereinstimmung mit der überwiegenden Mehrheit
der Mitglieder des hohen Hauses vorzugehen. Sie ist
sich auch ihrerseits der Verantwortung vollbewusst
(weitere Unterbrechunge» links) und erachtet sich für
verpflichtet, eine Beeinträchtigung der Staatiintrrcssen,
welche sich aus der Vereitelung der parlamentarischen

Thätigkeit ergeben muss, unter allen Umstand"
hintanzuhalten. I m Allerhöchsten Auftrage eltlare ly
die zwölfte Session des Reichsrathe« für gefchlosse"'
(Lebhafter Beifall rechts, großer Lärm links.)

Vicepräsident Ritter von A b ra ha m o w "
richtet eine kurze Ansprache an das Haus und Meß
mit einem Hoch auf die geheiligte Person des Ka>>el'
welche hoch über allen und über den letzten StülNM'
stcht. Sämmtliche Mitglieder bringen ein dreifach^
begeistertes Hoch auf den Kaiser aus. Unter a M "
Erregung verlassen die Abgeordneten den SitzungM»"'

W i e n , 2. Juni. Vicepräsident Ritter v. AbratP
mowicz richtete an den Abg. Bärnreither folgen^
Schreiben: Die Entgegnung, welche an die Obmann
aller zur Majorität gehörenden Parteien gegen .
Proteste bezüglich der angeblichen Missbräuche se"^
des Präsidiums im Abgeordnetenhaus»: vorgebra^
wurde, enthebt mich zwar der Nothwendigkeit, des ^
teren auf die Sache einzugehen, allein die StellU"«'
welche Euer Hochwohlgeboren zum Unterschiede von v
Obstruction führenden Parteien einnehmen, veram"!
mich, Euer Hochwohlgeboren öffentlich in Kenntnw i
setzen, dass, sobald die tendentiös aufgestachelte Lel0e>
schaftlichkeit sich etwas gelegt haben werde und "
Wahrheit sich leichler Bahn brechen wird, ich nichts
mangeln werde, vielmehr es mir zur ana/neym
Pflicht rechnen werde, in einem Schreiben an »"
Hochwohlgeboren die Gründe anzugeben, welche gee'g
sind, die von Ihnen im Abgeordnetenhause vorgetcag
Enunciation zu entkräften und damit zu beweisen, v>
selbst ein Mann von Ihrer Bedeutung in so erlM
geführtem Kampfe sich von der Parteilichkeit nichts'
zumachen vermag.

Hochwasser.
B e l g r a d , 2. Juni. Infolge andauernder M " '

güsse im ganzen Lande sind die Flüsse ausge t^
wodurch großer Schaden angerichtet wurde. ' - "^ „^
Städte siud überschwemmt. Die Eisenbahnu^rblnol"»
'st gestört. . „

S o f i a , 2. Juni. Der Regen dauert im ga"^
Lande an. Die Flüsse sind ausgetreten, s " ^ ^
Brücken und Swßen zerstört. I n der Hauptstadt
seit vier Tagen keine Post eingetroffen.

Die Türkei und Griechenland.
(Orlglülll'Telegrllimn.' ^

C o n s t a n t i n o p e l , 2. Juni. Morgen "
2 Uhr nachmittags findet auf der Pforte die / "
Sitzung bezüglich der Frichensverhandlungen z ^ ' ^
den Botschaftern und dem Minister des Aeußer" ! '^'
Man hofft auf rasche Verständigung und baldige"
schluss des Friedens.

T e l e g r a m m e . ^
Wien, 2. Juni. (Orig.-Tel.) Seine Ma,eftat

K a i s e r empfieng heute nachmittags den M ' " " l
Präsidenten Grafen B a d e n i in einstündiger besoN"
Audienz. ^

Wien, 2. Juni. (Orig.-Tel.) Der Mimst" ^
Aeußern Graf Goluchowski empfieng den gesteh "
eing-troffenen russischen Botschafter Grafen Kap"'', ^.

Wien, 2, Juni. (Orig.-Tel.) Die «Wiener " "
post» dementiert die von der «Ostdeutschen N u n M ^ ,
heute gebrachte Meldung, dass zwischen dem 3' ^
Ministerium und dem Reichs-KriegsministeriuM u ^
Handlungen wegen Einleitung der Steuerexecl"
durch Mil i tär schweben. « ^

Budapest, 2. Juni. (Olig.-Tel.) Bei den gel"Hj
Demonstrationen im Lustspieltheater wurden ^
Personen verhaftet, die über Nacht im p o l ^ F ,
Gewahrsam a/halten wurden. Nach dem 3 ' ^ ? ^ ^
das die Feuerwehr fälschlich alarmierte, wird 3 ^ ^
Bis auf weiteres finden keine deutschen Vorste" ^
im Lustspieltheater statt. Die sechs Personen, o'^gt
an den Demonstrationen im Lustspieltheater bel^ ̂
hatten, wurden von der Polizei zu Geldstrafen ^ ^ ,
50 st, im Nichteiubringungsfalle zu Arreststcale"
urtheilt. .sidel'!

Madrid, 2. Juni. (Orig.»Tel.) Ministerp "> b̂
Ca n o v a s kündigt angesichts der Schwierigle" '<^
drr gegenwärtigen Situation in der Kammer ^<-
gierung fortzuführen, der Königin-Regentin " ^ ^
m i s s i o n des C a b i n e t s an. I n del« F '
stattfindenden Ministerrathe wird die KöW' M
gentin ihre Entscheidung bezüglich der Lösung "
treffen. . ^ i ^

Madrid. 2. Juni. (Orig.-Tel.) D«e " d'c
Regentin unterzeichnete das Decret, mit lvelV
Session der Cortes geschlossen wird. ^, ^ ^ ^ ^

Bukarest, 2. Juni. (Orig.»Tel.) Das Mp Ayde
Thronfolgers ist andauernd günstig. Profesl^ jo^
bestätigte die Diagnose der rumänischen Aerz
den Beginn der Reconvalescenz. , .sal"«^

Havanna, 2. Juni. (Orig.-Tel.) Eine P r " ' B ,
des Generals Weylrr kündigt große Op " " " ^ M " " '
östlichen Departement an und verfügt Ae ah'"^
sierung der Culturzoneu sowie verschiedene ^ ^ e ^ ' '
um den Aufständischen alle Hilfsquellen avz">"
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Neuigkeiten vom Büchermärkte.
H..yMaupassant, Pariser Abenteuer, fl. —-60. — M a n n ,
^ wunderbare, sl, - - 6 0 . - B a n g , Fräulein Caia, fl. - ' 6 0 .
, "ovellen-Bibliothel. 20. Vd,, st. 1'20. — D a l i n , Bal^
W-" "nd Lieder, si. 4 50. — Dnden. Vollständiges orthogra-
ss^s Wörterbuch der deulschei, Sprache, geb., 5. Aufl.,
L n ^ ^ ' "" Hel lwa^d, Cnllurglichichte in ihrer natürlichen
^'"viÄlilna. bis zur Gegenwart, 4. Aufl.. 1. und 2. Bd., geb,
. !>> < 50. -_ Lazarus. Krantenpsleae. geb. fl. 2 40. — Ban,-
Elster. Politische Schriften (von 1879 bis 1892). st. 3'—. —
H i ' ^ c i g e n , Mesmcrismus, fl. 1'80. — Ostrogors l i ,
<lu.^°" im ijsfenllichen Recht, fl, 2-16. — Scherr, Deutsche
^"lur. u„b Sittengeschichte. 10. Anfl,, fl. 3 60. — Scheuffgen,
, ' Mrarchie in der katholischen Kirche, geb. fl. 1 80. — Se»
s, ̂ '°, Zoologisches Taschenbuch für Studierende, 4. Anst,,
»^.^- ^- Dr. S t e r n , Kritische Grundlegung der Ethik als

st, 4 32. — S t a u d i n g e r , Das Sitteu-
itunsl ^-^'^^- — Monatsschrif t für neue Literatur und
W«c 'heft (Mai 1897). st.—-60. — Bernstein. Natur«
z^Maftliche Volksbücher, 1. Lfg., —-18. — Po tonic,
^rvuch h ^ Pflanzenpaläontologie. 1. Lfg,, fl. 1-20. - Fürst,
Hie « und seine Pflege, 5. Aufl., fl. 2-40. — Bondy,
e,.,. .Mäftigung des Kindes, fl, —-90. — B i s c a n , Die
Leb. ^ " Messinstrumente, fl. 1 80. — Lampe r t , Das
b^" bcr Binnengewässer, 1. Lfg.. fi. - - 9 0 . - Fritz, Hand-
^, , ° " Lithographie, 1. Lfg.. fl. 1 20. - W i p p c r m a n n ,
st » V Geschichte der Gegenwart, 30. Band: das Jahr 1896.
»II c! ^ K l e i n . Jahrbuch der Astronomie und Geophysik.
L Ä ^ r g a n g , 1896, fl. 4 20. — S a m a r o w . Transvaal,
^ ^ ' , fl. 4 20. — M a u t h u c r . Der steinerne Riese, st. 1 20.
i„^°cheuhusen. Die junge Witwe, st. 3-—. — Vorräthig
L,^ '^ K l e i n m a y r H Fed. Bambergs Buchhandlung in

Augclommeue Fremde.
Hotel Stadt Wien.

htttlcl^N' 2. Juni. Baronin Apfaltrcrn geb. Gräfin Margheri,
iM,^!tsbcsiherin, s. Kaiumerjungfer, Grüuhof. — Ehrenstein,
W >!'' ^ukuwsly, Kflte.: Kuiltel. Ingenieur. Wien, — Nndols,
Wrü ! I"stl>b- ^ Vedernjat. l. t. Vezirlsrichter, Idr ia. —
^c>?' l' k. Kapellnleister i. R., Graz. — .«oribar, Private;
^.,'^' Ingenieur, Trieft. — Lutters, ilfm., Sollingen. —

' "n i . , Heilbronn.
Hotel Hlefaul.

3«,«»^", 2. Juni. Schüller, Ingenieurs «Gattin, s. Tochter,
M e ! l ^ Wrpner, Oberingeuienr, Fürth. — Kichlit, Guts-
b»ra > Gemahlin, Oberfellerbriln, — Pusamedier. Kfm.. Juden«
.̂"/, T' l̂stenhauser, ttfm . München. — Slibar, Nfn,., Selzach.

K»,, ",'lch". f. l. Vezirts.Scclctär, Nndolfswert. — Vecht, Kfin..
^°«,l,"- ^ Sar^. Kfm,. Planina. — Stößel, Weinberger.
.̂ F"uy, Nrnuer. «itflte., Wieu. — Vesel, Priester, Trojaua.

^ p>", nfm., ^ i„z. ._ Kos, Priester, Srla. — Senoni.
^ ' " ' titsch. — Fattur. Holzhändler, Sittich. - Weber,
'tfü!' ^unfalcone. — Holtai, Ks>n., Gr.'Kanizsa. — Stcininger,
^e!i!^""z ' ^ Victor, Kfm., Heilb.onn, — Pelzl, k. u. l. Negi»
< H w i s Gattin, Pola.

Verstorbene.
bereft" ^ ^ ^ " ' Andreas Marcsan. Mchgerssohn, 7 M.,
^>er«l l k ^'^ Lungenentzündung. — Ferdinand Kra l j , Ar<
^ ">^n, 35 Tage,'ildmat ^5, Mageudarmlatarrh.

I m Clvi lspitale.
Am 3 0. M a i . Josef Steiner, gwängling, 29 I .,

ludereul. pulm.
Am 3 1. M a i . Mathias Sterlelar, Arbeiter, 75 I..

Lmpliys. pulln.

Lottoziehung 00« 2. Juni.

V r i i n n : 66 22 33 12 34.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306'2 m.

X U.N. 734 7 27 0 S. schwach heiter
^ 9 . Ab. 7 3 4 6 , 1 9 9 3l. schwach heiter
3., 7 U. Mg. ! 735-4 , 16 3 > SÖ. schwach ! heiter , 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 20-8«. um
4-6» über dem Normale.

Aerantwostlicher Redacteur! Julius OhlN»Ianuschow«lv
bitter von Wissehrad,

— nur echt, wenn direct ab meinen Fabriken bezogen —
schwarz, weis; und farbig, von 35 kr. bis fl. 14-65 per Meter —
glatt, gestreift, carriert, gemustert. Damaste ?c. (ca. 240 versch.
Qual, und 2000 verfch. Farben. Dessins :c.), porto- unll 8teu«s-
frei ins ttaus. Mlister umgehend. Doppeltes Briefporto nach
dcr Schweiz. (HZ«) 7—3

L. ««NN6t)6l-8'8 86lli6N ^l»-zl<6N (k. U.K. «oll.), ^ ü ^ i e l ,

Vlemenlinc Paufer gibt hiemit im eigenen W
sowie lin Namen iännntlichcr Venvandten allen W
Frenüden uud Velannten die <ief erschütternde Nach< W
richt voni Ableben ihreö innigst geliebten, niwergess» W
lichen Gatten, des Herrn ' ' M

Bohann Pauser D
l. l. Postmeisters nnd Nmlitätenbesihers in Neifnitz M

welcher nach langem, schwerem Leiden nud Empfang M
der heil. Sterbefacramente. hente nm 8 Uhr abends W
ins bessere Jenseits abberufen wurde. W

Die sterblichen Ueberrestc des theuren Verblichenen M
werden Freitag, den 4. d. M., um 4 Uhr nachmittags M
in Hrovaca znr ewigen Ruhe bestattet werden. M

Reifni tz am 2. Juni 1897. M

. (Statt jeder besonderen Anzeige.) W

<Zd)uHta<bvi<t)t. 2)aš öffentttdje tytivat - ©ijmnaftum in
8 ©soffen (ftaatSgiltige #citgniffe) be§ ftrans ©rfjolj in ©raj,
Dcvöunbeu mit einer borjügltcfjen, Dom ©tjmn.-director unb feiner
ftfrau geleiteten, im eigenen ftaufe befinblicfyen *jjenfion8anftatt,
bietet nad) jeber SRidjhmg alle SBorjüge einež auf päbagogijdjer
(Mnmblage ftefjenbeu Grjiefjmtg»« nnb SBitbung&ütftttuteS, beffen
Sinflnfä ans bie ftnbierenbe ftugenb nadjiueiSfid) bie besten
SHefuUate liefert. 9iäl)ere§ fielje tyentigeä Inserat, ^rofpecte unb
5fa^veSl>ertd)t franco. (2445a)

| t 3 C 3 l • s J » w * » • e a a

t 3 t 3 • * B I » • • 9 9 • •

ISs^ IBla-u-d-isclxe

OQ Kisonpilleii * /
QQ I n ' ^ Ohocolade-Ueberzug * *
|vjQ aus der «Mohren-Apotheke», Wien, Tuch- •
I ^ J ^ J lauben, anerkannt vorzügliches Eisen- „ ,
JS£!•£ niittel, vom Organismus leicht assimilier-
| O C f | ' ) a r : angenehm zu nehmen. *
I Q O I Eine Orig. - Schachtel mit 100 Stück 75 kr. *
IC^Cil Alleiniges DepOt für Laihach: I ^ ^ Q Q K

1991 Adler-Apotheke \^»
kJwl des Mr. Ph. Mardetsohlaeger .
3 O I i u JLail>UOll (227) R0-2J » •
3Q| neben der eisernen Brücke. >

tfsr! Daselbst auch Depot aller Chirurg. Ver-
3U| band8toffe en gros und en detail, ebenso *
3 C I I ^' e ' ) e ' ( a n n ^ e n Chirurg. Gebrauchs- und a •
M S 9 Kranken-Apparate billigst. ,

3OOOOOOOOOOOOQO• *

M ^ Ob schön ob Regen! *^P(

Casioo-Restauration.
Samstag, den 5. Juni

Galleneröffnung
mit grossem

Mllitäi* - Concert.
Anfang 8 Uhr abends. Entr4e 25 kr.

Um zahlreichen Hesuch bittet hochachtungsvollst
(2447) 3-1 Anna E h r f e l d

•

Course an der Wiener Börse vom 2. I l u u i 1897. «««dem oMeuen «0^«°^

^ . ' U M e Rente «n Note»
">3l«i7"'l>c°>iembel . . . lOl-Sl. lo» lb
" 6!l i ..""i ssebruar-Nugust 101 81, 102 0»
., ' " berz, IHnner-Iul! 102 — 10» »0

> ^ ' i ° / ». " «Pr<10cli,bcr 10195 102 1«
,̂ >»t z» > Vtoat«ll>se, »ÜU N, l ö S - i b ? .
> ^ z«° ', «an,« b«U N, 145?ä 146 Lb
^ «»! . " 3unftel 100 st, It>9 — l«o -

' ^"» ,iiv . 5 0 fi. 18S 50 1SU -
M»br. k l»N ff. . . 154 LÜ löü 25

»«, ^ ~

< ̂  ^°>»iente. stluerfr«! I«3 10 122 30
""fr?n? ln Nr°„en»ähl.,

»,,,'ln ^ '"ÜWN^nenMom. «NO 85 101 «5
^»»t^.° " " ""!m° . ,N0»5 101 Ob
" l «No l^'westitlu!lö.Ne!,<e

«ronen Nom.. . . 93 «> »3"/0

« ^ > , ^ l > ' Ä a h , l ln Silber

»f«ei, ,1,, 4^° i. Kiunenw,

" °" 100 - 1U(,'7ö

l>, "««»>>?>', ^ ' p^ l̂Uck . LKS - «5?--
< ^ / , '""N« liN" st. «, W.

" b " " ^ > ^ " N ft. », W. 5«/, 231-50 28« ^
> > ^ ^ / " " " ' ' " » > ' < ' N . l l M , »1?s>!> «1U-

Geld « » «

«o» Vtaat« »nr Ha«»»«
n»er»o««e»e <eiln»».'Vri,«.>

0»li»»N«»e«.
«l«labethbahn 600 u »<X» M .

4°/» ab 13'/» ». Tt. . . . l i e 80 117-80
«llsabtthbahn, 400 u.llNON « l .

»00 m. 4«/, 121 3!> 12» 3b
ssrllilz«Illleph'V„ «M. 1884,4°/, 99 80 100 8!»
«aNzlsche Karl.Ludwi« < «llhn,

diverse Stück 4°/« . . . . S9 60 100 60
«orarlbelgel «ahn, «m. 1884, ,

4°/» tdlv. Vt.) «., s, 100 fl, sl. ,9'«0 100 60

llng »olbrent« 4°/, per lasse 122 80 128 —
dl« bto. per Ulttmll . . . . 122 80 123 —
dtn. Ntnte in Kronenwlhr,, 4«/„,

steuerfrei für200Kronen N°m. S» 90 10a 1«
4"/o dto. dt«, per Ultimo . , 9» 90 il'O'K'
dlo.Ot,<t,«l,»<,ld1«Ust..4>/,°/° 123 - 12«»0
btu, bt°. Silber 1UU st,, 4>/,»/„ 101 80 102 80
dt°. Stllatt'vblig. (Nn«. 0«lb)

b. I . 1876, 5°/° 120 K0 121 50
dli>.4>/,°/°Tcha»lrtaaI.«bl.°Obl. 100 «5 10, «b
dto. P lä«>»nl . K 100 fi. «. W. 153 ?b 1^4 76
dt«, bt«. k eo fi. 0. W. I l>»-. 153 b0
Thelh'Ne«..L°!e 4°/, 100 si. . 141 - 141 bl,

GlundtnU.' Gbligalion»»
(ftll 100 st, «M.>,

4°/̂  koaiüche und llauonllche . 9? ?l» 98'bO
4°/„ ungllvilcht (100 fl. ö.W.) . 9?'?0 98 70

And«, 2ff»nll. ßnl»h»n.
NonauMe«,'linse b ° / „ . . . . 128-^5 «»'50

dl». .«nlelhe 1878 . . 1U8«> — -
Ä»!ehen der Ttadl «ürz. . . 11» 50 - - —
Äüleyfn b, Stadtgemclübe » i m 104 25 10» l?ü
«ülcye» b. Stabtaemeinbe Wien

(Eilber ober « o l d ) . . . . 12?-6l> 128 b«
Prämie»-«»!, d. Ltaotzm. W!en l 6 7 — 1»» -
>UörI<bau Änlehen, verlosb. »", 10« 50 101 2ü
4°,, l»^»<:'« lla»k««'»nl,bs» »8 75 »9'2b

ßs«ndbrl<s,
(für 100 fi.).

«oocr. »ll«. 6ft. ln5U I , »eil. 4»/, 99 «y 1 ^ gy
dt°. >«rrü«.<Vchldv. 3°/o, l . «m. 1 1 8 - l « < -
dt°. dt°. 8«/«Il.»«. 1 1 ? . . ,17 7b

N.-efterr.Lllndt^HyP.-Nnft.^ 89 80 100 80
Oeft..ung, »anl Verl. 4»/, . . lua 10 in» —

dt,. dto, bojühr. „ 4°/, . . 100-10 101 —
Vparcafse. 1. «st, 80 I . »'/."/<, vl 101-50 ^ - ^

Priorität««Völtg»il«n»n
(für »00 fl.).

lZerb!n<>nb».N«rdbahn »«, 188« ioz,zo ^z,.. ,
Oesterr. Nordwe»b»l>n . . m 15 n,>:ö
Vtallt«bal,n3V°«lFrc».bMp,St. ^ ^ . . ^ . . . ^
Vübbahn »»/»^Frcs, 500 p. L t . 179,^ ^ ^ ^,^

dto. 5°/<,»>^00fi, P. lvu fi. ,8L»l)l2?l,U
Nn«..g»liz. lgahn 108l0 l o s - .
4»/. Unlerrraintr Uahnen 99 ẑ , ,yy.__

(per Vtück).

«udapeft'Vastlica (Dombau) . s 90 ? z«,
Ireditlole 100 fi 198 ?i. 1»» ?b
«llliy-liose 40 fi. « M , , . . 58 bu « 0 -
4°/»D°nau.Dampssch 1"«>fi <lM. 1 5 0 - ib« -
Osener Lose 40 fi » 5 - Nb50
P°lN>)'L°le 40 fi, » M . . . 60-50 6» -
3i°then«leuz,Orft.«esv. " f i . »«'40 »0 80
«othen llreilz. Un«,«c<, v . b fl. 10 60 1130
«uoolph'Uole 10 fi 2b' . . LL-
Llllm-U°!c 4l> ss. « M . . . . /2'bl» 78 50
Tt..«en°lz'L°le 4« fi, <lM, . 74 75. 7 5 - -
waldstfinüose 20 fi, « M . UV'-. »I--
Velolnftsch, d, 3>/»Pr,'Ochu>dv.

0. «ot«l>credlta>iftalt,l.«m. 15L5 16^5
dt°, dto, l l . E« >«^" W'50 27 50

««««.«nXr l i , ! , - »2 !«b »3»»ä

»eld «are

(per Gtück).

«nglo^t f l . «<lnl »00 st. »0«/,». 160 — 161 -
»llnkverein, Wiener, 100 st. . »l>8 — 2b8 dU
»obcr..»«^.«!!^..»»^^.^/» 471 — 474 —
«rdt.»«nst. f. Hand.u.». 1S0fi. — — — —

dt«. dto. per Ultimo Veptbr. 884 — 364 50
«redltbanl, All«, un«., »oo'fi. . 4)1 — 402 —
Dtposttenbanl, All«., 200 fl. . 226 — 228 -
G«c«mptr-«el., Ndrlft.. 500 fi. 74!, —750 -
«>lr«°u. lassen»., Wiener,20Ufi. 272-.. 273 —
Hypothcrb,.0est^2N0fi.2b'>/<,«. 83— 85 —
«Hnberbanl, Oesl., »00 fl. . . 241t.024il —
Oesteri. >m<>ar. Van' «00 st. . 95? — 9U0 t>0
Nnionbanl 200 fi 301 75 802 2»
«tclehlObllnl. «N«.. 140 fl. , 175— 175 li«

ßttl»« von >l«n»porl>
D«t<rn»h«u«g«

(ptr stück),

«Ulfig<tepl. «isenb. 300 fl. . . 16l»U 1655
»«hm. «orbbahn 150 fi. . . »7! .-»73 -
»ulchtlehradec «is. 500 fl, LVl. Ibiv 1L20

bto, dto. (lit. U) »00 fl. . 564 — 566 -
Donau» Dampslchlffahlt« »<Ae>.,

«llefter«., 500 fi. « M . . . . 490 — 491 —
Dul.Vodenbachtl«.°«.»n«fi.V. 72— 7 3 —
»erblnands-Norbb. 1000 fi. « M . »l.25 8535
2«mb.< lzernow.'Iassy < Vllenb,»

«lstllschaft 200 fi. O. . . . 288—288 50
Lloyd, Och., Trieft, 500 N. « M . »80— 384 -
Oefterr. Nordwestb. 200 fi. G. . 2«3- -263 50

btll. dto, (Ut. l l) 200 fl. V. 26? l»0 268 l,0
Plllg-DulerGisenb. 150st.V. , 9« 93 —
Etaatlellrnbahn »00 fi. G. . . 85» 25 85»'?5
Eüdbahn »00 fl. O U4 k.« 85 50
Büdnordd. »erb.»«. 200 fi. <lM. 214 50 215 50
llll»luay»<»«l.,W,.,I70fl.«.«. 429 — 431 —

»eld W««
lr««»»tl.Ves., «eueVr., Prl»<

ritHt».»ct<«n 100 fl. . . . 10? — 1««'-.
Un«.>>g»ltz. «lfenb. »0« st. k i l b « »io ?5 l l i , z«,
Unz.Wtst°.(Naab'«r»z)200fl.s. »I« 50 »i!>,u
Wiener L»c»lbahnen.«et.'«ef. — — « . . .

Zndu!!rl»-AMe»
(per Vtücl).

Uaugel., «ll«. «fi., 100 st. . . 9 2 ^ . 94...
««y^l« «isen« und Vtahl.Ind.

in «Sien 100 fl 7 1 — 7 2 . .
»iscndalinw.'Ufly«., «rfte, 80 fi. 1 « 50 «24 5«
,,<llb<mühl", Papierf. u .« . ». 9 0 - b«-,.
Lleftnzer Vrauerel 100 fi. . . 136-?^ 13? 5«
Wontan»«besellsch., vest.»alpin« 99— »9 «>
Präger « i lM' Inb. »ei. »00 fi. 687— 690 «>
Valgo«t»rj. «telnlohlen 60 l. uio — »1».«.
„Lchl»gl«ühl",Pa»»ter<., »00 l. ,10 — »14 . .
„Vteyrerm/' Paplerf. u. «.'«. 165 »0 »6« üu
lrifal ler Kohlen». < »ef. 70 fi. 1«8 »5 l«9 —
Waffenf.,«.,0est.ln Wien, 100 l. 315-50 8t? bu
Wa««on«Lelh»nst., All«., ln Peft,

80 ft 545 — «it»«'-
w r . «llugeleMchaft 100 fl. . . io»-— lc,«.».
W«enerber«tl Zle«el<«ctl«u^el. 51« — »18 —

z»,ls»».
>mfterbam 9 9 — 9910
Deutsche Plütze 58 6 l 58 i«)
Uondon 11» 4l> 119 8l.
Parl« »75?» 4? 6l>
Vt. V«»er»bur« . . , . . - - — — —

z»lnl»n.
Ducaten 56? 5 l,9
20«gl«,ce.V«üllt 952 9 5»,
Deuljchc ^slchlbanliwl,'» . . 58 6 ^ 58'?U
Italienilch, «anlnoten . . 45 85. 45 45
ißa»ler<«uk,I . . . 1 »? >'»?,»

^^uratorsbestelluul,.
Mau ""brkallnt wo vrfindlichen Iernej
^clh. und Reza Grahor wurde Franz
^ ^ t , ^ " Doltnjavas zum Curator
^'chlii^ bestellt, und demselben der dies-
) . V , scheid Nr. 1254, zugestellt.
^ ^Bezirksgericht Senosetsch am

; ö —3 fit. 2026.

t v»iel Okl ic.
* Vrilrr Prosnje «Kmetske posojilnice

k u Uovolila se je relicitacija

iod Tomaža Kunea pri izvršilni dražbi
Ivkupljenegu poseslva vložna Slev. 36
kat. obö. Petkovca na nevarnost in
sfroäke zdražilelja Toinaža Kunca, ter
se za izvrsitev relicitaeije določuje
narok pri tem sodiäöi na

3. j u l i j a 1 8 9 7 ,

dopoldne ob 11. uri, s pristavkom, da
se bode zemljišče pod prejšnjimi po-
goji oddalo tudi pod cenilno vred-
nostjo onemu, ki največ obljubi.

C. kr. okrajno sodišče v Logatci,
dn6 30. aprila 1897.

TolkNcredit (TjjuclHkai poüiojfliiiea)
i-egfistxierte O-e11.ossen.scl1.31.ft rra.it -o.n."bescli.xÄrilEter Haft-o.ri.g-

in Laibach, Gradiše NP. I. (2458)
—*—Ms—I

Bilanz ami 31. Mai 1§O7
(nach I2rnonatlichern Bestände).

Mitgliederzalil 299, mit eingezahlten An- Darlehen per sl. 346.924-92
the i len per sl. 2.498--— Angelegt bei Sparcassen,

S p a r e i n l a g e n . . . . » » 402.81(5-G7 Banken, bei der Post-
Reescompt » » 28.500'— sparcasse uud Cassa-

stand » > 92.147-89
Bei RailTeisen-Vorschusscassen fl. 136.270'22.

Geld v e r k e h r in fünf Monaten (vom 1. Jänner bis 31. Mai 1897)
fl. 1,062.658 38


